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Beijpiel. Wenn an dem Göpelwerfe, Fig. 128, das von den Pferden direct

umgedrehte Rad a, jowohl wie das auf der Vorgelegswelle befindlihe Rad as

Fig. 128. jedes einen Halbmefjer von 0,8 Meter

© und jedes der Hleineren Räder b, und by
einen folden von 0,12 Meter hat, wie

groß muß die Niemjcheibe b, auf einer

Dreijhmajhine gewählt werden, die
von der I] Meter im Durchmefjer großen

Niemjheibe az Angpeeben wird, wenn
die Drejhtrommel bei 2 Umgängen der
Pferde pro Minute 600 Umdrehungen

maden joll?

Man findet den Durdmefjer b, der

betreffenden Scheibe aus

08 08 10
0 = 2:n 0202 %

 

zu

 

b; = 0,148 Meter,

Veränderliche Umsetzung. In vielen Fällen ift e8 winfchens- S. 43.

werth, das Umfegungsverhältnig zwifchen zwei Wellen bald größer, bald
fleiner zu haben, dies ift 3. B. bei Windewerfen und Krahnen der Fall, wo

eine größere zu hebende Yaft ein größeres Umfegungsverhältnig nöthig macht,
während bei einer geringeren Paft das VBorhandenfein der großen Umfegung die
Bewegung zwar nicht hindern, aber unnöthigerweife verzögern wilrde, Man

pflegt daher in folden Fällen die Anordnung wohl fo zu treffen, daß je

Fig. 129.  
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nad) Umftänden die Uebertragung dev Umdrehung bald mittelft eines einzigen
Vorgefeges, bald mit Hilfe zweier bewirkt werden fann, wie aus dig. 129
(0.0. ©.) erfichtlich ift. Hier ftellt A die treibende Kurbelwelle vor, während
dev von der Laft ausgeüibte Widerftand Q an der Trommelwelle C wirft,
welche neben der Trommel ein größeres Rad b, trägt. Die Vorgelegswelle B
trägt wie immer die beiden Mäder a, und db}, in welches (eßtere ein auf der
Kurbehwelle A figendes Nad a, eingreifen fan, fobald nämlic, die in ihrer
Yängenrichtung verfchiebliche Kurbelwelle A die entfprehende Stellung hat-
Die Umdrehungsgefchwindigfeit wird in diefem Falle unter Eimvivfung der

beiden Näderpaare in dem BVBerhältniffe Fa ermäßigt und demmad) die
I

Kraft P an der Kurbel zu einem Drude Q am Trommelumfange von

npPr bibsby

4 G

gefteigert. It num eine geringere al8 diefem Drude Q entfprechende Paft
zut heben, jo hat man nur die Kurbelwelle nach ihrer Arenvichtung fo weit
zu verfchieben, biß ein auf ihr feft angebrachtes Kad a, in Wirkung mit
b, tritt, in welchen Falle die Räder a, und db, außer Eingriff kommen,

jo dag nunmehr das Umfegungsverhäftniß wegen des nun allein zur Wirkung

dig. 130. kommenden Näderpans az und db, durd 3 ge-= p nnFEN 8
| er geben ift, und die Kraftfteigerung durd)

| rn
wa; q 4;

gefunden wird.

Auf ähnlichem Prineip beruhen auch manche
Vorrichtungen, welche man insbefondere bei Hobel-

maschinen und Sügegattern anwendet, um der
fogenannten Borjchiebewelle des Schlittens oder
Wagens zu deffen [eerem Kidlaufe eine größere

Sefchwindigfeit als beim Arbeitsgange und nad)
entgegengefeßter Nichtung zu extheilen.

Intereffant und fir gewiffe Mafchinen, namentlic)
die Drehbänfe und Spinnereimafchinen von Wichtig-
feit find diejenigen Eimvichtungen, deren man fic)
bedient, umdem Umfegungsverhältniffe zweier Aren

innerhalb gewiffer Örenzen möglichft genau jeden er-
forderlichen Werth ertheilen zu fünnen. Die Bor-

richtung, wie fie zu dem Zwece gebraucht wird, um von der Drehbanfs-
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fpindel A, Fig. 130, einer Drehbanf die den Stiel führende Schrauben-

fpindel oder Feitjpindel C mit der gewünfchten Gefchwindigfeit zu bewegen,

befteht in dem gewöhnlichen aus der Figur erfenntlichen doppelten VBorgelege

e . welchem man folche Einrichtung gegeben hat, daß fännntliche Räder

durch foldhe von anderem Dirchmeffer erfegt werden fünnen. Hierzu hat

man näntlich eine gewifle Anzahl von fogenannten Berfagrädern zur Ber-

fügung, von denen jedes einzelne mit jeden anderen zufammenwirken fan,

und aus denen man daher beliebig vier auswählen und in denMechanismus

einfhalten fan. Zu dem Ende ift der Vorgelegsbolzen B jo anzubringen,

daß fein Arenabftand von A und C mad) Bedirfniß abgeändert werden

fann, was dunc) einen mit einem Schlig verfehenen drehbaren Bügel leicht

ermöglicht wird. Um ein Urtheil darüber zu gewinnen, daß man durch eine

folche Anordnung bei geeigneter Wahl der einzelnen Räderdurchmeffer jeden

beabfichtigten Umfegungsverhältuiffe außerordentlich nahe kommen kann,

bedarf e8 mur folgender Betrachtung. Dit im Ganzen eine Anzahl von

verfchiedenen Berfagrädern vorhanden, fo fann man aus diejen n Rädern

offenbar dadurch, daß man jedes von ihnen mit jedem dev Übrigen zufammenz

arbeiten läßt, n(n—1) verfchiedene Vorgelege bilden. Nimmt man zwei der

Räder für ein folches VBorgelege, etwa zur Bildung von E heraus, fo ge
1

ftatten in ähnlicher Art die übrigen n—2 Näder nody eine (n—2) (n—3)

. malige Vorgelegebildung, aus welcher Anzahl man nad) Beliebenirgend eins für

g wird wählen fönnen. Daher ergiebt fi die Anzahl der möglichen Zu-
2

fanmenftellungen von je 4 Rädern aus den n vorhandenen offenbar zu

N=n (n—1) (n—2) (n—3).

Nimmt man z.B. nur gleich 12, fo folgen N = 11880, wogegen 20 Näder
fon über Hunderttaufend Combinationen ergeben, von denen Übrigens je
zwei und zwei demfelben Umfegungsverhältnifie entfpreden. Die Grenzen,

innerhalb deren fic die Verhältnißzahlen für alle Zufanmenftellungen be-

wegen, finden fid) offenbar durd) nn und un, wenn man flv a, und ay
173 2.3

die beiden Hleinften und für db, und d, die beiden größten Näder ausfucht.
Es fann hier bemerkt werden, daß, da man diefe Mäder ftets ald Zahnräder

ausführt, deren Umfänge beziehungsweife Durchmeffer fid, daher wie ganze

Zahlen verhalten müffen, e8 mittelft diefer Einrichtung natürlid, nu möglid)
ift, foldhe Umfegungsverhältnifie dayzuftellen, welche durc, ganze Zahlen aus-
drücbar find; wogegen rationale Verhältniffe nicht in voller Schärfe er-
veihbar find. Man fan aber fon aus der großen Anzahl der mög-

lichen Zufanmenftellungen entnehmen, daß die einzelnen Werthe der Um-
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jegungsverhältniffe fo wenig von einander abweichen werden, daß man in
der Praxis mit genügender Schärfe das gefuchte Berhältnig erlangen fann.
Man verwendet in der Negel beim Gebrauche eine zu dem Sage berechnete
Tabelle. Zum Schraubenfchneiden auf der Drehbanf und zur Erlangung
des richtigen Verzugs bei den Stredfüpfen der Spinnereimafchinen bedient
man fi) dev Verfagräder ganz allgemein.

Beifpiel. Wenn man an der Kettentrommel von 0,15 Meter Halbmefjer
einer Krahnwinde mit Einvehnung aller Nebenhindernifje einen Zug der Kette
don 2400 SKilogranım anzunehmen hat, wie ift dann das Umfegungsverhältnif
für die beiden zwijchen der Trommel und der Kurbelmelle anzubringenden Vor-

gelege a = zu wählen, wenn ein von den Arbeitern an der 0,4 Meter langen1.1=08
Kurbel ausgeübter Drud von zufanmmen 30 Kilogramm zur Bewegung der Laft
genügen joll?

v
Man ht Qg = Py Z = » dig. 129, daher im vorliegenden Falle:

1.72

 

2400 . 0,15 = 30, 0A 7
. @1 99woraus

bb, __ 3)
00, ;

Wählt man a = 5, indem man etwa a, — 0,08 und b, = 0,4 Meter an-1

nimnıt, jo folgt 2 = 6, was etwa dur einen Halbmefjer des Getriches9

% — 0,1 Meter und des Trommelcades b, — 0,6 Meter erreicht werden fönnte.
Nüdt man das Vorgelege 2 aus, indem man ein Rad a, auf der Kurbelare

1 .
rin db, eingreifen läßt, jo würde der zu Überwindende Kettenzug, wenn, wie

gewöhnlich der Fall ift, 4; = 4, angenommen wird,

pr. Em \(A: ee 30 TEL 480 Kilogramm

fein. Wäre indeß die Bedingung geftellt, daß die Winde bei der Wirkung
des einen Vorgeleges für einen Widerftand der Kette von 400 Kilogramm ge-
eignet fein folle, jo hätte man a, aus

0,4 0,6
400 —= 30 0,18 Zr 

zu a; = 0,12 Meter, zu beftimmen.

Der Druf K am Umfange der Räder wäre dann

Er Da 0,4
Mn ae 30 >

während bei einem Widerftande von Q — 2400 Kilogramm die Räderdrude fich
bejtimmen zwifchen a, und db, durd:

0,4
I= —; 30 008 = 150 Kilogramm

= 100 Kilogramm,  
a
a

rn
a

n
e
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und zwijhen a, und b, durd:

-pr2b_o MM _ ori»=2 ee 30 508 01” 600 Kilogramm.

Zwischenräder. Wenn die auf den beiden Aren A und B befinde $,

lichen Näder a und d nicht direct mit einander im Cingriffe ftehen,

fondern zwijchen ihnen ein drittes P, Fig. 131, oder zwei Zwifchenräder c

und d, Fig. 132, eingefchaltet find, fo ift Mar, daß im erften Falle wegen

der zweimaligen Umfehrung bei O, und Oz die Aren A und B in gleichem

Sinne umlaufen, während in dem alle Fig. 132 bei der dreimaligen

Fig. 1831. Fig. 132. Umkehrung die Bewegungs-
richtungen entgegengejegte

find.| Ueberhaupt gilt für

Ka alle derartigen Fälle der

Pe wiederholten Bewegungs-

rNL übertragung, daß eine ge-[ C@eca)
N vade Anzahl von Umfeh-

-dOD rungen die Nidtung der

+ Umdrehung ungeändert läßt
2 und eine ungerade Anzahl   

-b-O)B diefe Nichtung umtehrt.

/ Selbftredend gelten hierbei
BEI innere Nadeingriffe eben-

fowenig als Umfehrungen,

wie die Uebertragung durd)

offene Riemen.

Auf die Größe der Gefchwindigfeit haben diefe Zwifchenräder feinen Ein-

flug, denn wie man leicht erfennt wird die Gefchwindigfeit A der Are B
in Fig. 131 durd)

u =04

l
a

i
ae
b

und in Fig. 132 durd)

tee
edb b

gegeben fein. Der Einfluß der Zwifcenräder fan daher nur in dem
etwaigen Wechfel der Bewegungsrichtung beftehen, weswegen man ihnen
aud) wohl den Namen Wechfelväder beilegt.

Die Ausführung der Näder als gezahnte geftattet eine eigenthlmliche
Anordnung eines Wechjelrades zu dem Zwede, ein Zählwerf zu bilden.

Sept man nämlicd) voraus, daß die beiden Näder a und b, Fig. 131, mur
jehr wenig verschieden find, daf fie fic) etwa verhalten wie 49 : 50, indem


